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aui ihrem noc zeii 2 I nii der z 
von Auersperg. Zwei, drei Worl Inne wed 
ober sie verraten, daß zwischen den beiden mehr hätte 
sein können als nur einer der vielen Flirts, die der 
schönen Briglite den Ruf einbradten, sie triebe ihr 
Spiel mit den Männern Laß sie laufen, der italie 
nische Graf ist eben ein bißchen reicher als du”, hört 
Auersperg aus dem Munde seines Freundes Urban 
Da dringt in das Hochzeitsfest die Nachricht von Sera 
jewo, Brigitte, die Oesterreicherin, die ltalienerin ge 
worden ist, folgt ihrem Manne nad Italien auf seinen 
Besitz, dem Castello Monte Nicolo. — Nach der Kriegs- 
erklärung Italiens gerät dieses Castell mitten in die 
Kampfhandlungen zwischen Oesterreichern und Italle- 
Enern. Ein Vorstoß setzt die Oesterreicher so überraschend 
Zin den Besitz auch des kleinen Schlosses, daß Brigitte 
Bernini, deren Mann gleich zu Beginn der Kämpfe fiel, 
und ihre Schwägerin Nina keine Zeit mehr fanden, das 
Schloß zu räumen. — Ganz in der Nähe des Castells 
stockt der österreihische Vormarsch, da die Italiener 
eine wichtige Brücke durch Sprengung zerstört haben. 
Fieberhaft arbeiten die Pioniere unfer Führung von 
Hauptmann Urban an der Wiederherstellung des zer- 
störten Talübergangs. In einem verlassenen Schacht 
unter dem Weinkeller des Castells aber hot ein kleiner 
italienisher $prengirupp unier Führung von Mario, 
dem Bruder des gefallenen Grafen Bernini. Die Italie- 
ner warfen auf den geeigneten Moment, um durd einen 
unterirdischen Gang aufs neue zur Brücke vordringen 
zu können und sie völlig zu zerstören. — Wissen die 
Frauen, Brigitte und Nina, von der Anwesenheit dieser 
Italiener? Die junge Nina hat Mario gesehen. $ie, eine 
glühende Patriotin, versorgt die Alpinis mit Nahrung 
und Nachrichten. — Hauptmann von Auersperg, der 
von der Front verwundet zurückkommt, trifft an der 
Brücke seinen alten Freund, Pionierhauptmann Urban, 
der den Wiederaufbau der Brücke leitet. Mit diesem 
kommt Auersperg ins Schloß und sieht hier Brigitte 
wieder. Zwischen ihm und Brigitte regt sich die alte 
Zuneigung. — Hauptmann Urban befiehlt die Entfer- 
nung der Frauen aus dem Gebiete der Kampfhand- 
lung. Nina ist zu Tode erschrocken. Wer soll die 
Verbindung mit den Italienern im Schacht aufreci er- 
halten, wenn sie fort ist? Aber sie muß dem Befehl 
gehorchen. Auf einem Wagen werden die Frauen zurückgefahren, immer mehr anmarschierende 
Truppen der Oesterreicher verstopfen die Straßen, kaum kommt der Wagen vorwärts, Da er- 
greift plötzlich Brigitte die Initiative, zur Verblüffung des braven Soldaten Schneblinger nimmt 
sie die Zügel und wendet den Wagen zum Schloß zurück. Warum kehrt Brigitte um? — Auer- 
sperg erfährt, daß sie es seinefwegen getan hat, sie will sich nicht wieder von ihm frennen, 
bevor sie ihm gesagt hat, daß sie ihn liebt. — Inzwischen ist die Brücke von den Pionieren 
fast fertiggestellt worden. Am nächsten Tag kann der österreichische Angriff vorgefragen wer- 
den. Aus einem kurzen $oldatengespräh erfährt Nina von diesem Angrifisplan. Sofort benach- 
richtigt sie ihren Bruder Mario. Wenige Zeit später fliegt aus dem Schloß eine Taube mit der 
Meldung vom geplanten österreichischen Angriff hinüber zur italienischen Front. Mario sieht 
die Stunde seines Auftrags gekommen. Als es Nacht geworden ist, dringen seine Leute mit 
den Dynamitkisten langsam durch den unterirdischen Gang zur Brücke vor, er selbst läßt sich 
von Nina in ein Turmzimmer führen, in dem Brigitte wohnt und von dessen Fenster aus der 
italienische Frontabschnitt eingesehen werden kann. — Unten an der Brücke stutzt plötzlich 
Hauptmann Urban. Er sieht im Fenster des Turmzimmers Blinkzeichen aufleuchten, das kann 
nur eine feindliche Aktion sein. Sofort stürmt er zum Schloß hinauf. Die österreichische Schloß- 
besatzung wird alarmiert, alle Räume werden durchsucht, Auersperg erfährt zur gleichen Zeit 
durch Zufall aus einer Aussprache, die Brigitte und Nina haben, daß die 
Italiener sich im Keller verborgen halten. Sofort eilterinden Keller und 
entdeckt den geheimen Gang, durch den soeben Mario zu fliehen ver- 
sucht. In dem unterirdischen Gewölbe enispinnt sich ein heißer Kampf. 
Die Brücensprengung gelingt. Fast das gesamte Pionierkommando 
findet dabei den Tod. — Eine Untersuhungs-Kommission versucht zu 
ergründen, wie es möglich war, daß in dem von Österreichern besetzten 
Schloß die Italiener ihre geglückte Aktion aufnehmen konnten. Dab 
die beiden Frauen tätige Hilfe geleistet haben, wird sofort klar. Gegen 
Brigitte und Nina häufen sih immer mehr dringende Verdachtis- 
momente, So ist in Brigittes Zimmer das Blinkgerät der Italiener ge- 
funden worden, warum ist sie trotz des militärischen Ausweisungs- 
befehls noch einmal in das Schloß zurückgekehrt? Wer hat die Brief- 
taube aufsteigen lassen? Zugsführer Tschepski entsinnt sich plötzlich, 
daß er bei dieser Gelegenheit eine verdäctige Frauenhand am Schlob- 
fenster sah. Außerdem ist Brigitte mit Mario verschwägert. Aus dem 
ganzen Tatbestand muß dieKommission, die nach diesen Fesistellungen 
zu einem Standgerichi zusammengefreten ist, auf ihre Milschuld 
schließen, obwohl Kapitän Mario, der von den Österreichern mit dem 
Rest seiner Leute gefangen genommen würde, versucht 
Frauen zu entlasten. Nur einer kann Brigitte re 
Schwer verwundet wird er in den letzten Minuten 
dung des jerichis in s Schloß get 
Schneb! lingt es,ihn s Bes 
sperg kann aussagen, dak Brig 
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